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The Leucospidae (Hymenoptera: Chalcidoidea) of Switzerland, with a 
key and data on the European species. - In this paper the taxonomy and 
distribution of the Swiss species of Leucospis Fabricius are presented. Four 
of the seven European species are recorded for Switzerland: L. biguetina 
Jurine, L. dorsigera Fabricius, L. gigas Fabricius, and L. intermedia Illiger. 
Except for L. dorsigera the main distribution lies in the Southern parts of 
the country. The altitudinal gradient ranges from the colline to the 
subalpine belt. Adults appear from May to September. L. biguetina and L. 
gigas are considered vulnerable with regard to the Swiss fauna. Almost 
exclusively females of L. biguetina and L. gigas are known from the study 
area, hence these species are likely to reproduce by thelytoky. A key, 
diagnoses, morphometric and distributional data are also given for the other 
two European species, L. bifasciata Klug and L. brevicauda Fabricius. The 
hosts of all species are critically reviewed and new hosts are recorded for 
L. dorsigera and L . gigas. 


Key-words: Leucospis - taxonomy - key - distribution - new host records - 
Switzerland - Europe. 


EINLEITUNG 


Die Leucospidae stellen mit einer Grósse von ca. 4-16 mm die auffallendsten 
Vertreter der zumeist winzigen Erzwespen (Chalcidoidea) dar. Die Familie ist 
weltweit mit ca. 140 Arten in 4 Gattungen verbreitet (Boucek, 1974; Noyes, 1998), 
wobei in Europa nur gerade 7 Arten der Gattung Leucospis Fabricius vorkommen. 
Durch die verdickten Hinterbeine, den über den Gaster nach vorne gebogenen 
Legebohrer und die gelb-schwarze Zeichnung sind sie unverkennbar. Alle euro- 
päischen Arten führen eine parasitische Lebensweise, d. h. die Larven entwickeln sich 
als Ectoparasitoide an Larvenstadien von Wildbienen, z. B. Anthidium, Megachile 
oder Osmia (Apidae: Megachilinae) (Clausen, 1940; Boucek, 1974). 

Erste Hinweise auf die Leucospiden der Schweiz finden sich bereits in Sulzer's 
Geschichte der Insekten (1776), wo unter der treffenden Bezeichnung 'Schenkel- 
wespe' nicht wie angegeben L. dorsigera sondern L. gigas aufgrund von Exemplaren 


Manuskript angenommen 25.01.2000 


360 HANNES BAUR & FELIX AMIET 


TABELLE |] 


Morphologische Terminologie, sortiert nach Abkürzung bzw. Begriff (vgl. Abb. la-ld, gegen- 
überliegende Seite). 


Ag Auge Auge Ag 
Cly Clypeus Clypeus Cly 
Col Procoxa Dorsellum Do 
Co2 Mesocoxa Gastraltergum Gt 
Co3 Metacoxa Mesepisternum Mep 
Do Dorsellum Mesocoxa Co2 
Fel Profemur Mesofemur Fe2 
Fe2 Mesofemur Mesoscutum Msc 
Fe3 Metafemur Mesotarsus Ta2 
Gt Gastraltergum Mesotibia Ti2 
Mep Mesepisternum Metacoxa Co3 
Mpl Metapleuron Metafemur Fe3 
Msc Mesoscutum Metapleuron Mpl 
Pe Pedicel Metatarsus Ta3 
Ppd Propodeum Metatibia Ti3 
Prn Pronotum Pedicel Pe 
Sca Scapus Procoxa Col 
Scr Scroben Profemur Fel 
Sct Scutellum Pronotum Prn 
Tal Protarsus Propodeum Ppd 
Ta2 Mesotarsus Protarsus Tal 
Ta3 Metatarsus Protibia Til 
Til Protibia Scapus Sca 
Ti2 Mesotibia Scroben Scr 
Ti3 Metatibia Scutellum Sct 


aus Genf beschrieben und illustriert wird. Fuessly (1783) meldet in seinem Beitrag 
zur Lebensweise von ‘L. dorsigera’ ebenfalls Funde von L. gigas aus Genf und der 
Gegend von Zürich. Etwas später beschreibt Jurine (1807) in seinen «Nouvelle 
méthode de classer les hyménoptéres et les dipteres» neu L. biguetina Jurine aus der 
Schweiz (vgl. Bouček, 1974), daneben erwähnt er auch die Arten L. dorsigera und L. 
gigas. Hagenbach (1822) stellt aus der Umgebung von Basel L. fuesslini Hagenbach 
auf, ein Synonym von L. dorsigera (vgl. Boucek, 1974). Labram & Imhoff (1836) 
beschreiben und illustrieren letztere und fügen an, dass in der Schweiz noch 2-3 
weitere Arten vorkümen. Von Chevrier (1870) erhalten wir unter L. lepida Chevrier 
eine weitere Fundortsangabe von L. dorsigera (vgl. Boucek, 1974) aus dem Genfer- 
seegebiet. Schliesslich zählt Schletterer (1890) in seiner bedeutenden, weltweiten 
Revision der Leucospiden eine Reihe neuer Funde für die erwähnten Arten in der 
Schweiz auf und führt zusätzlich L. intermedia für das Wallis an. Spätere Arbeiten (z. 
B. Boucek, 1959, 1974; Madl. 1990; Schmiedeknecht. 1930) enthalten kaum neue 
Angaben und zitieren zumeist in allgemeiner Form aus älteren Schriften. 

Während wir recht gut über die Fauna vieler europäischer Ländern unterrichtet 
sind (Bouček, 1959, 1964, 1970, 1977; Berland. 1934b; Madl, 1989, 1990; Pagliano, 
1998; Schletterer, 1890; Schmid-Egger. 1995), fehlte es bislang an einer 
übersichtlichen Darstellung der Leucospiden der Schweiz. Zudem förderte allein die 
grobe Durchsicht der Sammlungen von wenigen Museen ein reiches, unpubliziertes 
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Kopfbreite 


Metafemurlänge 


Flagellum 


Gaster 


Ovipositorscheiden 


ABB. la-d, L. gigas 9: Kopf frontal (a), Metafemur lateral (b), Antenne lateral (c), Körper ohne 
Kopf lateral (d) (vgl. Tab. 1, gegenüberliegende Seite). Massstab 1 mm. 


Material aus dem Gebiet zutage. Mit der vorliegenden Arbeit wird erstmals die 
Verbreitung. der Arten in der Schweiz umfassend dargestellt. Hierzu wurde das 
Material von sámtlichen grósseren Sammlungen der Schweiz und mehreren Museen 
im Ausland systematisch aufgearbeitet. Die Daten wurden im Hinblick auf eine 
Gefáhrdung der Arten in der Schweiz ausgewertet. Aufgrund von Funddaten der 
Wirte wurde versucht, den Grad der Übereinstimmung in der Verbreitung von Wirt 
und Parasitoid in der Schweiz aufzuzeigen. Ferner wurde für alle europäischen Arten 
die Literatur nach Wirtsangaben durchgesehen, welche kritisch analysiert und durch 
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neue Daten ergänzt wurden. Schliesslich werden ein Bestimmungsschlüssel, 
Diagnosen und morphometrische Daten zu allen europäischen Arten vorgelegt. 


MATERIAL UND METHODEN 


Die vorliegende Studie wertet Daten von insgesamt 919 Exemplaren aus der 
Schweiz (572) und Teilen von Europa, dem Nahen Osten und Nordafrika (347) aus. 
Für die Verbreitungskarten und die Diagramme zur Höhenverbreitung sowie Phäno- 
logie wurde ausschliesslich Material aus der Schweiz verwendet. Den Diagnosen und 
Messungen liegt das bei den einzelnen Arten aufgelistete Material zu Grunde. Die 
betreffenden Exemplare wurden mit einer Etikette mit dem Vermerk «Baur» und 
einer Seriennummer versehen. Messungen wurden an getrocknetem Material unter 
einem Stereomikroskop (Leica MZ12) bei 6 (Körperlänge) bzw. 20facher (alle 
übrigen Masse) Vergrösserung mit Hilfe eines geeichten Okular-Mikrometers (12 mm 
unterteilt in 120 Einheiten) durchgeführt, anschliessend wurden die Werte in Milli- 
meter umgerechnet. Die Körperlänge entspricht der Länge vom Vertex bis zur Spitze 
des Gasters. Diese Messungen können systematische Effekte (Fehler) aufweisen, 
welche von den unterschiedlichen Konservierungsmethoden der einzelnen Sammler 
(z. B. die Streckung bzw. Krümmung von Individuen in einer bestimmten Weise) 
herrühren. Die Kopfbreite, die Metafemur- und die Ovipositorscheidelänge sind frei 
von systematischen Effekten. Die betreffenden Messstrecken sind aus den Abbil- 
dungen la, lb und 1d ersichtlich. Der Beginn der Ovipositorscheide (vgl. Abb. 1d) ist 
gekennzeichnet durch eine feine Kerbe auf der dorsalen Seite des Ovipositors. Meta- 
femur und Ovipositorscheide der linken Seite wurden vermessen. In der morpho- 
logischen Terminologie folgen wir Gibson (1997), die verwendeten Begriffe werden 
in den Abb. la-1d erläutert (vgl. Tab. 1). Quantitative Angaben beziehen sich auf die 
Gesamtheit des betreffenden Materials und sind entsprechend dem System von Goulet 
& Mason (1993: 64) wie folgt definiert: sehr selten «146, selten 1-10%, gelegentlich 
210-2596, manchmal 225-5096, oft 250-7596, häufig 275-9096, meist 290-9946, nor- 
malerweise >99% des vorliegenden Materials. 

Eine Beurteilung der Gefáhrdung der einzelnen Arten in der Schweiz muss bei 
Parasitoiden, besonders bei streng oligophagen Arten wie Leucospis, naturgemüss die 
Geführdung der Wirte berücksichtigen. Die Angaben richten sich deshalb weitgehend 
nach der Roten Liste der gefährdeten Bienen der Schweiz (Amiet, 1994). Zusätzlich 
wurde der Anteil rezenter Daten (Funde nach 1950) gewertet. Der Beginn für rezente 
Daten wurde auf einen relativ frühen Zeitpunkt festgelegt, da in den letzten drei 
Jahrzehnten die Sammeltátigkeit betreffend Leucospiden stark abnahm und sich mehr 
oder weniger auf die Anstrengungen von FA beschränkte! Die normalerweise geringe 
Populationsdichte sowie die spärliche Besammlung erschweren generell eine Ein- 
schätzung des eigentlichen Bestandes. Wenn jedoch eine Art früher bedeutend 
häufiger festgestellt wurde als in jüngster Zeit (nach 1950), so kann ein Bestan- 
desrückgang angenommen werden (vgl. L. gigas). 

Die Daten für das Verbreitungsbild der Wirte stützen sich auf Erhebungen von 
FA in folgenden Sammlungen: ETHZ, FA, NMBA, und NMBE. Die Nomenklatur der 
mitteleuropäischen Bienen folgt der Liste von Westrich & Dathe (1997). Alle anderen 
Namen werden nach Schwarz er al. (1996) zitiert. Die Namen von Blütenpflanzen 
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richten sich nach der «Flora Helvetica» von Lauber & Wagner (1996). 

Für die Auswertung der Messreihen bzw. die Erstellung der Verbreitungs- 
karten, Grafiken und Abbildungen fand die folgende Software Verwendung: DMAP, 
Version 6.5, 1998 (Verbreitungskarten), Adobe Photoshop, Version 5.0.2, 1998 
(Beschriftung und Nachbearbeitung der Abbildungen und einiger Diagramme), SPSS, 
Version 9.0, 1998 (Auswertung, Diagramme). 

Schliesslich sei für alle weiterführenden Angaben zur Synonymie, Morpho- 
logie und Literatur der behandelten Arten auf die Monographie der Leucospiden von 
Bouček (1974) sowie den CD-ROM Katalog von Noyes (1998) verwiesen. 


Abkürzungen der Kantone der Schweiz 


BE Bern SO Solothurn 

GE Genf TI Tessin 

GR Graubünden VD Waadt 

NE Neuenburg VS Wallis 

SH Schaffhausen ZH Zürich 

Abkürzungen der Sammlungen 

AS Ali Salvioni, Privatsammlung, Zürich, Schweiz 

ASE Albert Sermet, Privatsammlung, Yverdon, Schweiz 

BZOL ` Biologie-Zentrum des Oberösterreichischen Landesmuseums, Linz, 
Ósterreich 

CS Christian Schmid-Egger, Privatsammlung, Maulburg, Deutschland 

DEI Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde, Deutschland 

ES Erwin Steinmann, Privatsammlung, Chur, Schweiz 


ETHZ Eidgenössische Technische Hochschule, Entomologische Sammlung, 
Zürich, Schweiz 


FA Felix Amiet, Privatsammlung, Solothurn, Schweiz 

FB Frank Burger, Privatsammlung, Orlamünde, Deutschland 

ENSM  Forschungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg, Frankfurt a. M., 
Deutschland 

GC Gilles Carron, Privatsammlung, Neuchátel, Schweiz 

GR Gerd Reder, Privatsammlung, Flórsheim-Dalsheim, Deutschland 

HB Heinrich Bürgis, Privatsammlung, Worms, Deutschland 

HT Hansueli Tinner-Guler, Privatsammlung, Landquart, Schweiz 

IW Ingmar Wall, Privatsammlung, Mühlingen, Deutschland 

MH Martin Hauser, Privatsammlung, Urbana, Illinois, USA [Material 
z. Z. bei CS] 


MHNG Muséum d'histoire naturelle, Genève, Schweiz 

MNHU Museum für Naturkunde, Humboldt-Universität, Berlin, Deutschland 
MSNV Museo Civico di Storia Naturale, Venezia, Italien 

MZL Musée Zoologique, Lausanne, Schweiz 

NMBA  Naturhistorisches Museum, Basel, Schweiz 

NMBE  Naturhistorisches Museum, Bern, Schweiz 

NMSO  Naturmuseum, Solothurn, Schweiz 

NMW ` Naturhistorisches Museum, Wien, Österreich 
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SMNS Staatliches Museum für Naturkunde, Stuttgart, Deutschland 


WA Werner Arens, Privatsammlung, Bayreuth, Deutschland 
WL Walter Linsenmaier, Privatsammlung, Ebikon, Schweiz 
ZSM Zoologische Staatssammlung, München, Deutschland 


Bestimmungsschlüssel für die europäischen Arten von,Leucospis (Massstab der 
Abbildungen 1 mm).! 


1)-  Metatibia dorsal rotbraun bis schwarz, höchstens in der Mitte mit 
feinem gelblichem Längsstreifen; basaler Zahn des Metafemurs unge- 
fähr so lang wie folgende Zähne (Abb. 2a). d: Gaster im basalen 
Drittel stark verschmälert (Abb. 2b); 9: Ovipositorscheide sehr kurz, 

nur 0.66-0.74 mal so lang wie der Metafemur ............... L. brevicauda 
—  Metatibia dorsal gelb; basaler Zahn des Metafemurs kürzer oder länger 
als folgende Zähne (Abb. 2a', 2a"). d: Gaster im basalen Drittel breiter 
(Abb. 2b); 9: Ovipositorscheide deutlich länger, 0.90-1.93 mal so lang 


Wie der Metafemür ............... o 3 m 2 
2)-  Basaler Zahn des Metafemurs kürzer als folgende Zähne (Abb. 2a)........ 3 
—  Basaler Zahn des Metafemurs länger als folgende Zähne (Abb. 2a") ....... 4 


2b 2b' 


! Caleca et al. (1995) geben L. miniata Klug für die kleine Insel Lampedusa (Italien) 
an. Die vor allem in Nordafrika und dem Nahen Osten verbreitete Art (Boucek, 1974) wurde 
im Schlüssel nicht berücksichtigt. L. miniata ist im Habitus sehr ähnlich der orangeroten Form 
von L. gigas, sie kann aber leicht durch das gerundete, ungezähnte Dorsellum von den hier 
behandelten Arten unterschieden werden. 
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Clypeus stark vorgezogen (Abb. 3a); Flagellum schlank, Glieder 2-4 
beim 9 länger als breit (Abb. 3b), beim d quadratisch oder wenig 
länger als breit (Abb. 3c). Mesoscutum im Zentrum mit 2 gelben 
Flecken (Abb. 3d), manchmal diese sich gegenseitig berührend, beim 
Crott fehlend eec Lu oU... ONE a L. gigas 
Clypeus mässig vorgezogen (Abb. 3a); Flagellum gedrungener, Glieder 
2-4 beim 9 wenig kürzer als breit oder quadratisch (Abb. 3b), beim d 
deutlich kürzer als breit (Abb. 3c). Mesoscutum im Zentrum mit nur | 
gelben Fleck (Abb. 3d'), beim š oft fehlend ................ L. intermedia 
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4)— Pronotum mit 2 Querkielen: einer im hinteren Viertel, der andere fast 
unmittelbar entlang des Hinterrandes (Abb. 4a). 9: Ovipositor erreicht 
nicht das 1. Gastraltergum, dieses ohne Làngsfurche und sein gelbes 
Querband in der Mitte stark eingeschnürt (Abb. 4b): Längsfurche des 5. 
Gastraltergums tief, Ovipositorscheide in Ruhelage teilweise verdeckt 
ADDITI EL UE Lacu uere i19 e s osoeoob L. biguetina 

— Pronotum mit 3 Querkielen: ein kurzer ungefähr in der Mitte, gefolgt 
von zwei längeren im hinteren Viertel respektive fast unmittelbar ent- 
lang des Hinterrandes (Abb. 4a"). ?: Ovipositor erreicht das 1. Gastral- 
tergum, dieses mit Längsfurche und sein gelbes Querband in der Mitte 
nicht eingeschnürt (Abb. 4b); Längsfurche des 5. Gastraltergums ober- 
flächlich, Ovipositorscheide in Ruhelage immer ganz sichtbar (Abb. 
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5)-  Clypeus deutlich vorgezogen, lateral mit aufeebogenen Lappen, welche 

nach unten leicht konvergieren (Abb. 5a). 9: Längsfurche des 1. 
Gastraltergums an der Basis kaum verjüngt (Abb. 5b)......... L. dorsigera 

—  Clypeus kaum vorgezogen, mehr oder weniger verrundet und lateral 

nur mit fein angedeuteten Kielen (Abb. 5a'). 9: Längsfurche des 1. 
Gastraltergums an der Basis deutlich verjüngt (Abb. 5b) ....... L. bifasciata 


5b' 


Leucospis gigas Fabricius, 1793 Abb. 1a-1d, 2a', 3a-3d, 6-8, 12-14. Tabl. 


Untersuchtes Material [Schweiz: alphabetisch. geordnet nach Kanton, Ort; übrige 
Länder: alphabetisch geordnet nach Land, Provinz bzw. Region, Ort]: SCHWEIZ: ohne 
Fundortsangabe 2 9 (MNHU); «Cornet»: 1 9, 1867 (MHNG). BE: Bern: 3 9, leg/coll. M. 
Perty (NMBE). GE: Genéve: 3 9, leg. Bües (ZSM); 1 9, 15.6.1889, 2 9, 20.7.1889, 5 9. 
20.7.1889, leg./coll. F. Chevrier (MHNG). Genève, Champel: 1 9, [?18...], 1 à, 7.[?18...], 1 
Q. 18.7.[?18...], 1 Q, 22.7.[?18...] (MHNG). GR: Brusio: 1 9, 31.7.-5.8.1935. leg./coll. A. 
Nadig (ETHZ). VD: Chamblon, Champ Muraz: 1 9, 1942, ex Megachile parietina, leg. A. 
Sermet (ASE). Nyon: 3 9, leg./coll. F. Chevrier (MHNG). VS: 1 9 (MSNV); 1 9, coll. 
Naumberg (DEI); 1 9, leg./coll. E. Frey-Gessner (NMSO); 114 9, leg./coll. M. Paul (NMW); 
1 9, leg./coll. O. Schmiedeknecht (NMBE); I 9, leg./coll. H. Tournier (MHNG); 6 9, leg. T. 
Steck (NMBE); 1 9, leg. A. Wullschlegel (NMBE). Brig: 2 9, 7.1914, leg/coll. A. von 
Schulthess (ETHZ). Euseigne: 9 9, 8.7.1908, 2 9, 5.7.1911, leg. T. Steck (NMBE); 1 9, 
8.7.1908, 1 9, 25.6.1924, 1 9, 16.8.1929, 1 9. 15.7.1936, leg coll T. Steck (NMBA); 3 9. 
31.7.1939, 1 9, 23.7.-2.8.1942, leg./coll. A. Nadig (ETHZ); 1 9, 2.8.1940, leg./coll. J. de 
Beaumont (MZL). Finges: 1 9, 25.7.1946, leg./coll. J. Aubert (MZL); Fully, Les Follatéres: 1 
9, 5.7.1947, leg./coll. J. Aubert (MZL). Gampel, Jeizinen: 1 9, 8.8.1998, an Sedum album, leg. 
H Baur (NMBE). Martigny: 1 9, 7.7.1935, leg. P. Bovey (MZL); 1 9, 18.7.1936, 1 9, 
25.6.1948, 1 9, 4.7.1948, 1 9, 28.6.1956, leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Niouc: 1 9, 
17.7.1900, leg./coll. E. Frey-Gessner (MHNG). Pfynwald: I 9, 18.6.1921, 1 9, 2.7.1921, leg. 
T. Steck (NMBE); 1 Ə, 18.6.1921, 12 23 2922 1 9, 29.6.1924, 1 9, 4.7.1925, 1 9, 
20.8.1925, 1 9. 21.7.1927, 2 Ẹ, 23.7.1927, leg./coll. T. Steck (NMBA); 6 9, Ende 7.1939, 1 Ẹ, 
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13.8.1941, 9 9, 23.7.-2.8.1942, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Salgesch: 1 9; 11.7.1885, 
leg./coll. M. Paul (NMW). Saviése: 1 9. 7.-8.1906, leg. J. Jullien, coll. V. Delucchi (ETHZ); 
10 9, 7.1906, leg./coll. J. Jullien (MHNG). Sierre: 3 9, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 9, 
leg./coll. Cerutti (MZL); 1 9, leg/coll. O. Schmiedeknecht (DEI); 3 ? (MHNG); I 9, 6.7. 
(MHNG); 3 9, 25.6.1880, leg./coll. E. Frey-Gessner (ZSM); 1 9, 9.7.1884, 6 9, 7.1886, leg. 
T. Steck (NMBE); 2 9, 10.7.1886, leg./coll. R. Meyer-Dür (NMBE); 2 9, 26.2.1901, coll. A. 
von Schulthess (ETHZ); 2 9, 8.1965, leg. I. Wall (IW [nicht untersucht]). Sion: 1 9. leg coll. 
E. Frey-Gessner (MHNG); 3 9, 25.6.1901, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 9, 1906, leg. J. 
Jullien (MHNG): 1 9, 13.6.1906, leg. Suereuse (MHNG); 1 9, 1909, leg./coll. B. Jacob 
(MZL); 1 9, 25.6.1912, leg./coll. A. von Schulthess (ETHZ); 3 9, 20.6.1922, 1 2, 28.6.1924, 
leg./coll. T. Steck (NMBA). St. Niklaus: 1 9, 15.7.1925, 2 9, 16.7.1925, 1 9, 19.7.1927, 
leg./coll. E. Däniker (NMBE); 1 2, 19.7.1927, leg./coll. E. Däniker (WA). Stalden: 1 9, 
26.6.1909, leg. T. Steck (NMBE); 1 9, 11.7.1923, 2 9, 14.7.1923, leg./coll. E. Däniker 
(NMBE); I 9, 4.7.1924, leg./coll. T. Steck (NMBA). Susten: 2 9, 24.7.1886, leg./coll. M. Paul 
(NMW); 3 9, 13.7.1899, 1 9 13.7.1899, Ies coll B. Jacob (MZL); 1 $, 1.7. 1900, leg./coll. E. 
Frey-Gessner (MHNG); Törbel: 1 9, 8.7. 1924, leg. G. C. Krüger (ETHZ); Vex: 1 9 , 5.7.1928, 
leg./coll. T. Steck (NMBA); Zeneggen: 1 9, 15. -29.7.1943, leg /coll. J. de Beaumont (MZL). 
ZH: Zürich: 1 9, coll. A. von Schulthess (ETHZ); | Q. «Chali o muraria Nest», leg./coll. 
A. von Schulthess (ETHZ); 1 2.9.1871, leg. F. Ris, coll. A. von Schulthess (ETHZ). 

FRANKREICH: Basses Alpes, Digne 1 9 (ZSM); Basses Alpes, Valensole 2 9 (NMBE), 
2 9.1 d (FA); Bouches-du-Rhône, Fontvielle, Alpilles 1 9 (MH); Provence, Callian 1 9 
(NMBA), 2 9 (NMBE); Provence, St-Jean 1 9 (MH). GRIECHENLAND: Hellas, Alt Korinth 1 9 
(WA); Hellas, Antikes Samiko 1 9 (WA): Hellas, Epid. Limera 1 9 (WA); Hellas, Kalogria, 
Achaia 1 9 (WA); Hellas, Leptokoria 2 9 (FB); Hellas, Mavromati, Ithome 1 & (WA); Hellas, 
Olympia, Alfios-Tal 1 9, 1 (WA Peloponnes, Neapoli, Kap Malea 1 9 (WA). ITALIEN: 
Aostatal, Nus 1 9, 1 (ES); Aostatal, Pondel 1 9 (CS); Aostatal, St. Pierre 2 9 (CS); Bozen 
2 9 (NMW); Bozen, St. Pauls 1 9 (NMW): Sizilien, Passomartino 1 9 (NMBE); Triest 1 9 
(ZSM); 1 9 (NMW): Triest. Conconello (Umg.) 4 9 (NMW): Triest, S. Primus 1 9 (NMW); 
Vinschgau, Meran 1 9 (DEI). KROATIEN: Dalmatien, Sibenik (Adriaküste) 6 H. ex Megachile 
hungarica (GR); Dalmatien. Sibenik 5 2. ex Megachile parietina (GR); Krk 1 9 (ZSM); Krk 1 
Z (ETHZ) Krk, Baska 4 9 (ZSM); Krk, Hvar I 9 (ZSM); Krk, J. Hvar Jelsa 10 9, 4 & 
(ZSM); Krk, Malinska 5 9 (ZSM); Rijeka 2 9 (ETHZ). MatTA: 3 9 (NMBE). ÖSTERREICH: 
Tirol. Klobenstein 1 9 (NMW); Tirol, uec 1 2 (NMW). TUNESIEN: Sbeitla 1 9 (NMBE). 
TÜRKEI: Kayseri, Göreme I 9 (CS). 


Diagnose 9: Körper schwarz mit folgenden Teilen gelb [bei manchen 
südeuropäischen und nordafrikanischen Individuen leuchtend orangerot]: Gesicht 
beiderseits der Scroben mit je einem Fleck (Abb. 3a): Scapus ausser an Basis und 
Apex, manchmal auch dorsal dunkel: Flagellumglieder 1-3 an der Basis häufig leicht 
rötlich; Pronotum vorne mit langem, hinten mit etwas kürzerem Querband, oder das 
Sklerit vollständig eingerahmt; Mesoscutum mit 2 Flecken zentral und 2 länglichen 
Flecken lateral (Abb. 3d): Scutellum am Hinterrand mit in der Mitte stark einge- 
schnürtem Querband: Mesepisternum selten mit einem Fleck; Metapleuron voll- 
stándig hell; Metacoxa dorsal mit Basalfleck, ventral gelegentlich mit Apikalfleck; 
Pro- und Mesofemur apikal zu 2/3 bis 1/4: Aussenseite des Metafemurs. ausser einem 
dunklen Fleck und den Zähnen (Abb. 2a'); Tibien und Tarsen, nur Metatibia ventral 
dunkel; Gastralterga 1, 4 und 5 mit breiten Querbándern, welche in der Mitte unter- 
brochen sind; Tergum 7 lateral mit lánglichen Flecken. 

Clypeus stark vorgezogen (Abb. 3a); Flagellum schlank, leicht keulenfórmig, 
Glieder 2-4 lànger als breit (Abb. 3b); Pronotum mit 2 Querkielen: einer im hinteren 
Viertel, der andere fast unmittelbar entlang des Hinterrandes (ühnlich L. biguetina. 
Abb. 4a): Dorsellum am Hinterrand mässig ausgerandet. die beiden Zähne mehr oder 
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weniger deutlich; basaler Zahn des Metafemurs kürzer als folgende Zähne (Abb. 2a'); 
Längsfurche des 1. Gastraltergums an der Basis leicht verjüngt: Längsfurche des 5. 
Tergums oberflächlich, Ovipositorscheide in Ruhelage immer ganz sichtbar (Abb. 
1d); Ovipositorscheide 0.95-1.46 mal so lang wie der Metafemur (Abb. 12), reicht bis 
ungefähr zur Hälfte, zum basalen Viertel oder zur Basis des 1. Gastraltergums (vgl. 
Variabilität 9 ). 

Körperlänge 7.0-17.2 mm (Abb. 13). Kopfbreite 2.15-3.95 mm (Abb. 14). 


Diagnose d: Gelbe Zeichnungselemente oft reduziert, die Flecken im 
Gesicht und im Zentrum des Mesoscutums oft fehlend; Querbänder auf dem Gaster 
durchgehend. 

Flagellum etwas gedrungener, Glieder 2-4 quadratisch oder wenig länger als 
breit (Abb. 3c). Form des Gasters ähnlich L. dorsigera (Abb. 2b). 

Körperlänge 11.2-14.5 mm (Abb. 13), Kopfbreite 2.85-3.40 mm (Abb. 14). 

Variabilität 92: Aufgrund des Verhältnisses Ovipositorscheide- zu 
Metafemurlänge (O/M) können drei Formen unterschieden werden (Abb. 12), welche 
zusätzlich bis zu einem gewissen Grad in der Zeichnung und der Grösse (Abb. 13. 14) 
variieren. Die Formen "A und 'B' mit kurzer (O/M = 0.95-1.18, n = 79) respektive 
langer (O/M = 1.30-1.46. n = 18) Ovipositorscheide treten häufig zusammmen in 
mittel- und südeuropäischen Populationen auf. Im Wallis kommt hingegen nur eine 
dritte Form vor, welche in der Länge der Ovipositorscheide (O/M = 1.16-1.30, n = 
123) eine intermediäre Stellung einnimmt. Die Unterschiede der Walliser Population 
zu den beiden anderen Formen sind hoch signifikant (ANOVA mit Dunnett T3-Test, 
F = 992.887, n = 220, p < 0.001). Die Formen 'A' und 'B' wurden schon relativ früh 
erkannt und als separate Arten unter eigenen Namen beschrieben (Klug, 1814). Nach 
Bouček (1974) sind diese aber eindeutig als Synonyme von L. gigas zu werten. 

Verbreitung: Paläarktisch, östlich bis China (Boucek, 1974); in 
Mitteleuropa aus allen Ländern nachgewiesen (vgl. Bouček, 1959; Mad, 1989; 
Schletterer, 1890). In der Schweiz wurde die Art ausser im Mittelland bei Bern und 
Zürich und am Jurasüdfuss bei Yverdon vor allem im Süden (Genferseebecken, GR, 
VS) gefunden (Abb. 6). Nach 1950 wurde L. gigas nur noch sehr selten (0.4% der 
Daten, 16% der Fundpunkte auf der Verbeitungskarte) und ausschliesslich im Wallis 
gesammelt. Die Verbreitung stimmt recht gut mit derjenigen der potentiellen Wirte 
überein, wobei diese in der Schweiz weiter verbreitet sind (Nordschweiz, GE, TI, GR) 
(Abb. 6). 

Höhenverbreitung: von 375 bis 1505 m ü. M. (Abb. 6). 

Gefährdung: in der Nordschweiz wahrscheinlich ausgestorben, in der 
Südschweiz gefährdet und in der ganzen Schweiz stark gefährdet. Von den poten- 
tellen Wirtsarten wird Megachile parietina (Geoffroy) in der Roten Liste (Amiet, 
1994) für die Nordschweiz als vom Aussterben bedroht, für die Südschweiz und für 
die ganze Schweiz als gefährdet eingestuft. M. pyrenaica Lepeletier, welche vor allem 
in den Alpen, selten im Jura und im Mittelland vorkommt, gilt als nicht gefährdet. Die 
Beurteilung der Gefährdung von M. parietina trifft ebenfalls recht gut auf L. gigas zu. 
Allerdings ist die Art in der Nordschweiz, wo sie nach Sulzer (1776) und Fuessly 
(1783) z. B. im Kanton Zürich mehr oder weniger regelmässig auftrat, wohl überall 
ausgestorben. Zudem ist sie im Wallis im Rhonetal stark zurückgegangen. Aufgrund 
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ABB. 6, L. gigas: Hóhenverbreitung, Phänologie und Verbreitung in der Schweiz; @ Funde nach 
1950, O Funde vor 1951, potentielle Wirte (Auswertung von 100 Datensätzen von Megachile 
parietina und M. pyrenaica). 


der Daten war die Art dort früher wahrscheinlich verbreitet und relativ häufig. Gegen- 
würtig ist sie aber nur noch von einer einzigen Stelle bei Jeizinen bekannt. Vor diesem 
Hintergrund muss L. gigas für die gesamte Schweiz als stark gefáhrdet eingestuft 
werden. 

Biologie: Zu den Wirten werden die folgenden Angaben gemacht, 
welche als gesichert gelten kónnen: Megachile parietina (Amiet, Baur, Forster und 
Zettel, pers. Beob. an Nestern im Wallis; Fabre, 1886 sub «Chalicodome des 
murailles» oder «Chalicodome des galets»; Boucek, 1970, Fahringer, 1922, Giraud & 
Laboulbéne, 1877 und Schletterer. 1890 sub Chalicodoma muraria); M. pyrenaica 
(Fabre. 1886 sub «Chalicodome des hangars»; Fahringer, 1922 sub Chalicodoma), M. 
sicula (Rossi) (Schletterer, 1890 sub Chalicodoma; Bürgis, 1995). Ferner wurden die 
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ABB. 7: Weibchen von L. gigas schlüpft aus einem Nest von Megachile parietina von Sibenik 
(Kroatien). Daneben die Exuvie und die Imago der ebenfalls parasitischen Anthrax ?binotatus 
Wiedemann (Diptera: Bombyliidae) (Foto G. Reder). 


folgenden Exemplare mit zuverlässigen Wirtsangaben untersucht: FRANKREICH: Kor- 
sika, Calvi (Umgebung), Stareso, 24.9.1991, ex M. sicula 1 9, e. p. 11.-13.6.1993, 
| 9, e. p. 1994, leg. H. Bürgis (HB). KroATIEn: Dalmatien, Sibenik (Adriaküste) 6 
Q. e. p. 14.-22.5.1998, ex M. hungarica (Mocsáry), 5 9, e. p. 22.-29.5.1998, ex M. 
parietina, leg. G. Reder (GR). ScHwEiz: VD, Chamblon, Champ Muraz 1 9, 1942, ex 
M. parietina, leg. A. Sermet (ASE). ZH, Zürich 1 9 , ex M. parietina, leg./coll. A. von 
Schulthess (ETHZ). 

Die Nennung weiterer Wirte von L. gigas geht zumeist auf eine einzige, oft 
recht alte Quelle zurück. So erwähnt Fahringer (1922) den Schlupf von mehreren 
Osmia bicornis (Linnaeus) und einem Exemplar von L. gigas aus einem verlassenen 
Nest von M. parietina. Da L. gigas bis zu drei Jahren überliegen kann (Bürgis, 1995), 
ist nicht auszuschliessen, dass die Entwicklung zuvor an M. parietina, und nicht an 
O. bicornis, stattfand. Mann fand «in Corsica einen über nussgrossen, kugeligen Bau, 
aus Thon und Sandkórnern hergestellt und an einem Zweige von Cystus salviaefolius 
befestigt» woraus Odynerus trifasciatus Fabricius (Vespidae), Osmia ‘coerulea’ 
[= ?O. caerulescens (Linnaeus)] und L. gigas schlüpften (Schletterer, 1890: 11). Hier 
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ABB. 8: Ausschnitt aus dem Habitat von L. gigas bei Jeizinen im Wallis (Schweiz) (Foto B. 
Baur). 


Osmia als Wirt anzunehmen, ist zwar naheliegend, aber möglicherweise irreführend. 
So passt die Beschreibung des «Bau» vorzüglich auf das Nest von M. sicula, in 
diesem Fall der wahrscheinlichere Wirt. Der Parasitoid könnte M. sicula zu einem 
frühen Zeitpunkt attackiert haben, und dann, nach Jahren des überliegens, gleichzeitig 
mit der O. caerulescens geschlüpft sein, welche in der Zwischenzeit die verwaisten 
Zellen für sich benutzte. Die Wirtsangabe Anthophora garrula (Rossi) (Fahringer, 
1922 sub Podalirius) bedarf der Bestätigung, diejenige von Vespula vulgaris (Lin- 
naeus) (Rondani. 1873) ist äusserst zweifelhaft. 

Brutparasiten (Coelioxvs, Stelis) werden gelegentlich als Wirte von Leucospis 
erwähnt, konnten aber bisher nicht schlüssig bestätigt werden. Bouček (1974) 
berichtet lediglich von einem Exemplar von L. gigas, das in Frankreich zusammen 
mit Coelioxys quadridentata (Linnaeus) [= C. conica (Linnaeus)] gezogen wurde. 
Amiet (pers. Beob.) beobachtete jedoch im Juli in Sambiase, Kalabrien, Italien, wie 
ein Exemplar von L. gigas mehrmals immer wieder an der gleichen Stelle das Nest 
einer Megachile sp. (parietina oder sicula) anstach. Die Untersuchung des Nestes 
ergab vier Zellen. eine verschimmelte. zwei besetzt mit mehreren Larven von ?Stelis 
nasuta (Latreille) und eine mit einer fertig entwickelten Megachile-Larve. Die 
Leucospis setzte die Spitze des Ovipositors genau über der letztgenannten Zelle an. 

Fabre (1886) schildert in seinem Aufsatz über die Leucospis eingehend das 
Verhalten von L. gigas. Eine kurze Zusammenfassung über das Eiablageverhalten 
sowie die Ontogenie einschliesslich Abbildungen des Eis und der Larvenstadien 
findet sich in Clausen (1940). Bürgis (1995) berichtet, dass L. gigas bis zu mehreren 
Jahren im Nest von Megachile sicula ausharren kónne. Entgegen der verbreiteten 
Annahme (z. B. in Jacobs & Renner, 1998), wonach die fertig entwickelte Wespe auf 
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die Hilfe eines zuvor schlüpfenden Wirtes, welcher einen Ausgang freimache, ange- 
wiesen sei, befreiten sich alle Exemplare selbständig aus dem Nest (Bürgis, 1995). 
Ferner konnte Reder (pers. Beob.) mehrere Exemplare von L. gigas beim Schlupf aus 
Nestern von M. parietina (Abb. 7) bzw. M. hungarica beobachten. Auch in diesem 
Fall haben alle Parasitoide mit Hilfe der Mandibeln scheinbar mühelos das Nest 
selbständig verlassen. 

Imagines erscheinen von Juni bis August (Abb. 6) und werden meist an 
xerothermen Standorten wie Steppen- und Trockenrasen (Abb. 8) angetroffen, wo sie 
in unruhigem, raschem Flug das Gelände nach Nestern der Wirte absuchen. Einzelne 
Exemplare konnten auf Blüten von A//ium sphaerocephalon Linnaeus (Liliaceae) 
(Forster, pers. Beob.) und Sedum album Linnaeus (Crassulaceae) (vgl. Material) 
beobachtet werden. Nach Ansicht verschiedener Autoren (Berland, 1934a; Bytinski- 
Salz, 1963) vermehrt sich L. gigas in Europa vor allem parthenogenetisch (thelytok), 
da hier Mánnchen nur selten gefunden werden. Dies scheint auch für die Populationen 
in der Schweiz zuzutreffen, denn unter den insgesamt 281 untersuchten Exemplaren 
befindet sich nur ein einziges Männchen aus der Nähe von Genf. 


Leucospis intermedia Viger, 1807 Abb. 3a'-3d', 9, 12-14 


Untersuchtes Material: SCHWEIZ: GR: Brusio: 2 d, 31.7.-5.8.1935. leg./coll. A. Nadig 
(ETHZ). Grono: 3 9, 7.1887, leg. T. Steck (NMBE); 1 2, 21.8.1934 (NMBA). Roveredo: 1 d, 
20.7.1928, leg./coll. A. Nadig (ETHZ); 1 9, 7.8.1935, leg./coll. T. Steck (NMBA). VD: 
Buchillon: 1 9, 17.7.1930, leg. P. Bovey (ETHZ). Nyon: 1 d. leg./coll. F. Chevrier (MHNG). 
VS: ohne Fundortsangabe 1 9, leg. A. Wullschlegel (NMBE); 1 d, leg./coll. E. Frey-Gessner 
(NMW): 1 9. leg./coll. H Tournier (MHNG). Aven: 1 9, 28.5.1992, leg./coll. F. Amiet 
(NMSO). Branson: 2 d, 30.5. (MHNG); 1 d, 23.6.1964, 1 9, 29.7.1964, leg./coll. J. de 
Beaumont (MZL). Euseigne: 1 d, 5.7.1911, leg. T. Steck (NMBE): 2 9, 31.7.1939, leg./coll. 
A. Nadig (ETHZ). Evoléne: 1 d, 14.7.1911, leg. T. Steck (NMBE). Fully, Les Follatéres: I d, 
1929 (MHNG): 2 9, 11.7.1933. 1 9, 21.7.1933, 1 à, 1 2, 27.6.1942, leg. P. Bovey (MZL); 2 
SE 12.6.1944, 1 9 19.5.1948, Ice: Roll A. Nadig (ETHZ); 1 9. 14.6.1951, leg./coll. J. 
Aubert (MZL); 1 9, 29.7.1964, leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Grimentz: 1 9, 27.7.- 
12.8.1944, leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Val d'Hérens: 1 d, 26.6.1894, leg./coll. M. Paul 
(NMW). Martigny: 1 9, leg./coll. B. Jacob (MZL); 1 d, 1 9, 1.-4.6.1875, 1 9, 7.-8.6.1875, 
leg./coll. E. Frey-Gessner (ZSM); 1 d, 5 9, 15.6.1889, leg. T. Steck (NMBE): 1 9, 5.7.1933, 
leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Mazembroz: 1 d, 14.5.1934, leg. P. Bovey (ETHZ); 1 d, 
18.5.1975, 1 š, 6.6.1976, 18. 13.8.1977, 28, 2.6.1988, les F. Amiet (FA). Niouc: 2 9, 
12.8.1908, leg. T. Steck (NMBE). Ried bei Mórel, Riederalp: 1 9. 16.7.1921, leg./coll. E. 
Däniker (NMBE). Sierre: 1 d, 3 9, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 9, leg./coll. A. von 
Schulthess (ETHZ); 1 d, leg./coll. O. Schmiedeknecht (NMW); I d, leg./coll. O. Schmiede- 
knecht (MNHU): 1 $, 16.7.1880, ex Megachile sp., leg./coll. E. Frey-Gessner (MHNG); I d, 
9.7.1884, leg./coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 d. 22.7.1884, 1 9, 7.1886, leg. T. Steck 
(NMBE); 1 c, 24.6.1885, leg./coll. M. Paul (MHNG); 1 d, 27.6.1886, 3 9, 1887, leg. M. Paul, 
coll. A. von Schulthess (ETHZ). Sion: 1 9, leg./coll. F. Chevrier (MHNG); 1 d. 8.7.1884, leg. 
T. Steck (NMBE); 1 9, 9.1912 (NMBA). St. Niklaus: 1 9, 19.7.1927, leg./coll. E. Däniker 
(NMBE). Stalden: 1 d, 26.6.1909. 1 d. 1 9, 27.6.1909, 3 £. 2 9, 28.6.1909, leg. T. Steck 
(NMBE). Vex: 2 d, 21.6.1935, leg./coll. T. Steck (NMBA). Zeneggen: 1 9, 20.7.1986, leg. F. 
Amiet (FA). 

FRANKREICH: Py-Montet 1 A (MH); Tence 1 9, ex Osmia emarginata (MHNG). GRIE- 
CHENLAND: Hellas, Kallogria, Achaia 2 9 (WA); Peloponnes, Blafonisoa 1 9 (WA). ITALIEN: 
Aostatal, W Arvier 1 d (CS); Aostatal, Sarre 1 9 (CS); Aostatal, St. Pierre 1 9 (CS); Bozen 2 
9.1 d (NMW): Bozen 2 9,2 d (ETHZ); Puglia, Mte. Gargano, NW M. S. Angelo I 9 
(ETHZ); Sizilien, Siracusa 1 9 (NMBE); Vinschgau, Latsch 1 9 (ES). KROATIEN: Dalmatien, 
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Split 6 9 (NMW); Krk 2 ? (ETHZ); Krk, Hvar 2 9 (ZSM); Krk, J. Hvar Jelsa 1 9 (ZSM). 
ÖSTERREICH: Kärnten, Villach 1 9 (NMW); Tirol, «Larche» 1 9 (NMW). 

Diagnose H ähnlich der von L. gigas, aber: Flagellumglieder 1-3 nie 
rötlich; Pronotum vorne mit kurzem, hinten mit langem Querband (ähnlich L. 
dorsigera, Abb. 4a"), oft das Sklerit vollständig eingerahmt; Mesoscutum mit nur 1 
Fleck zentral; Propodeum selten mit Je einem kleinen Fleck lateral; Querband auf 
Gastraltergum 4 manchmal kaum unterbrochen. 

Clypeus mässig vorgezogen (Abb. 3a); Flagellum gedrungener als bei L. 
gigas, fast zylindrisch, Glieder 2-4 wenig kürzer als breit oder quadratisch (Abb. 3b); 
Längsfurche des 1. Gastraltergums normalerweise nicht verjüngt; Ovipositorscheide 
länger, 1.46-1.93 mal so lang wie der Metafemur (Abb. 12), reicht meist mindestens 
bis zum Hinterrand des Scutellums, oft bis zu dessen Mitte. 

Körperlänge 4.5-12.3 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.45-3.10 mm (Abb. 14). 

Diagnose ód: Gelbe Zeichnungselemente oft reduziert, der Fleck im 
Zentrum des Mesoscutums oft fehlend; Querbänder auf dem Gaster durchgehend. 

Flagellum etwas gedrungener, Glieder 2-4 deutlich kürzer als breit (Abb. 3c"). 
Form des Gasters ähnlich L. dorsigera (Abb. 2b). 

Körperlänge 6.8-10.2 mm (Abb. 13), Kopfbreite 2.05-2.85 mm (Abb. 14). 

Verbreitung: Paläarktisch, östlich bis Tadschikistan (Boucek, 1974); in 
Mitteleuropa aus allen Ländern nachgewiesen (vgl. Bouček, 1959; Madl, 1989, 1990; 
Schletterer, 1890). In der Schweiz ist die Art auf das Wallis, das Genferseegebiet und 
die Alpensüdtäler beschränkt (Abb. 9). Nach 1950 wurde L. intermedia nur noch 
gelegentlich (19% der Daten, 22% der Fundpunkte auf der Verbreitungskarte) und 
ausschliesslich im Wallis gesammelt. Die Verbreitung stimmt, mit Ausnahme des 
Genferseebeckens. recht gut mit derjenigen des potentiellen Wirtes überein, wobei 
dieser in der Schweiz weiter verbreitet ist (Mittelland. Alpen) (Abb. 9). 

Hóhenverbreitung: von 290 bis 1925 m ü. M. (Abb. 9). 

Gefährdung: nicht gefährdet. Der potentielle Wirt Osmia mustelina 
Gerstücker hat keinen Eingang in die Rote Liste (Amiet, 1994) gefunden und gilt in 
der Schweiz als nicht gefährdet. 

Biologie: Als Wirt wird von verschiedenen Autoren bisher nur Osmia 
emarginata Lepeletier angegeben (z. B. Berland, 1934b für Frankreich; Boucek, 1959 
für Tschechien; Giraud, 1858 für Österreich; Madl, 1990 für Deutschland). Allerdings 
werden in jüngerer Zeit die Populationen östlich von Frankreich als eigene Art, O. 
mustelina, aufgefasst. Daher kommt als Wirt von L. intermedia in der Schweiz vor 
allem diese Osimia-Art in Frage. Ferner wurden die folgenden Exemplare mit Wirts- 
angabe untersucht: FRANKREICH: Haute-Loire. Tence 1 9, 16.7.1925, «parasite d'O. 
emarginata» (MHNG); SCHWEIZ: VS, Sierre 1 £, 16.7.1880, «nid de Megachile No. 
9320, e. p. 4. 1881», leg./coll. E. Frey-Gessner (MHNG); SPANIEN: Soria, Beraton 
1 9, 22.6.1994, an Nest von O. emarginata, leg. F. Amiet (FA). Die Wirtsangabe von 
Frey-Gessner bedarf der Bestütigung! 

Imagines erscheinen von Mai bis August (Abb. 9) und werden meist an xero- 
thermen Standorten wie Steppen- und Trockenrasen angetroffen, wo sie in raschem 
Flug das Gebiet nach Nestern ihrer Wirte absuchen. Frühere Vermutungen, dass sich 
L. intermedia in Europa vor allem parthenogenetisch (thelytok) fortpflanze (Bouček, 
1964), konnten nicht bestätigt werden, da Männchen überall recht zahlreich gefunden 
wurden. 
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ABB. 9, L. intermedia: Höhenverbreitung, Phánologie und Verbreitung in der Schweiz; e Funde 
nach 1950, © Funde vor 1951, potentieller Wirt (Auswertung von 38 Datensätzen von Osmia 
mustelina). 


Leucospis dorsigera Fabricius, 1775 Abb. 2b', 4a'-4c', 5a, 5b, 10, 12-14 


Untersuchtes Material: Schweiz: ohne Fundortsangabe 1 c, leg. Morawitz, coll. Gerst. 
(MNHU). BE: Bätterkinden: 1 9, 25.7.1887, leg./coll. T. Steck (NMBA). Bern: 2 9, leg./coll. 
M. Perty (NMBE); 1 9, 1.8.1897, leg. T. Steck (NMBE). Bern, Kirchenfeld: 1 &, 9.6.1922, 
leg./coll. T. Steck (NMBA). Biel: 1 9, 29.7.1888, leg/coll. T. Steck (NMBA). Lyss: 1 9, 
26.6.1908, leg. T. Steck (NMBE); 1 9, 26.8.1923, leg./coll. T. Steck (NMBA). La Neuveville: 
1 9, 13.7.1897, leg./coll. B. Jacob (MZL). GE: l'Allondon: 1 9, 29.6.1957, 2 9, 20.6.1959, 
leg./coll. Steffen (MHNG). Genève, Champel: 1 9, 17.9.[218...] (MHNG). Genève, Corsier: 1 
9. 14.7.1985, leg./coll. Steffen (MHNG). Russin: 1 9, 6.8.1995, leg. F. Amiet (FA). Satigny, 
Peney: 1 9, 30.5.1875 (MHNG); 1 ó, 21.6.1875 (MHNG); 1 9, 7.1875 (MHNG); 1 9, 
1.7.1875 (MHNO). GR: Grono: 4 9, 7.1885, leg. T. Steck (NMBE); 1 9, 27.6.1921, 2 9, 
30.6.1923, 1 ?, 19.8.1924, leg./coll. T. Steck (NMBA). Klosters: 1 9 (ETHZ). Landquart: 1 
d, 8.6.1996, 1 9, 14.6.1996, an Osmia adunca Brutplatz, leg. H. Tinner-Guler (HT). Mesocco: 
| 2, 14.7.1927, leg./coll. T. Steck (NMBA). Roveredo: 1 9, 19.8.1924, 1 9, 18.-20.6.1926, 
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1 9, 20.7.1928, 1 d; 2 9, 23.7.-3.8.1933, 1 2, 17.8.1949; leg./coll. A. Nadig (ETHZ): 1 d. 
1 9, 18.8.1934, 1 d, 5.8.1935, 1 9, 7.8.1935, leg./coll. T. Steck (NMBA). Roveredo, S. 
Vittore: 1 9, 3.-10.8.1942, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). NE: Auvernier: 1 9, 7.9.1907, leg./ 
coll. B. Jacob (MZL). SH: Merishausen: 1 9, 9.8.1999, leg./coll. G. Bächli (NMBC). SO: 
Dornach: 1 9, 3.8.1995, leg /coll. F. Amiet (FA). Solothurn: 1 9, 4.8.1995, leg./coll. F. Amiet 
(FA) TI: Acquarossa: 1 9, 9.-10.1951, leg./coll. Lautner (NMBA). Agno: 2 d, l 9$, 
15.7.1944, leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Bignasco: 1 9, 1905, leg. T. Steck (NMBE). 
Capolago: 1 9, 12.7.1944, leg/coll. J. de Beaumont (MZL). Chiasso, Pedrinate: 1 9, 
16.8.1997, leg. F. Amiet (FA); Claro: 1 2, 6.8.1996, leg. A. Salvioni (AS). Gordola: 1 ó. 
26.7.1933, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Losone: 1 2, 30.6.-2.7.1959, leg./coll. J. de Beaumont 
(MZL). Maroggia: I à, 8.[719...], 1 9, 27.8.[719...], 1 9, 8.1919, leg. G. C. Krüger, coll. A. 
von Schulthess (ETHZ). Minusio: 1 d, 4 9, 30.6.1953. 1 9, 30.6.1953, an Apiaceae, 2 9, 
7.1.1953, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Novaggio: 1 9, 6.1911, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 
1 d, 26.6.1920, leg./coll. T. Steck (NMBA). VD: Bonvillars, 1 9, 3.8.1981, leg./coll. Steffen 
(MHNG). Commugny: 1 9. 24.7.1949, 1 9, 1.8.1954, 1 9, 21.7.1948, 1 9, 6.8.1950, 1 9, 
19.7.1949, 1 9, «Eté» 1946, 1 9, 24.7.1955, leg./coll. Steffen (MHNG). Cudrefin: 1 9, 
15.8.1926, leg./coll. T. Steck (NMBA). La Sauge: 1 9, 10.8.1959, leg./coll. J. de Beaumont 
(MZL). VS: 1 c, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 &, coll. H. Tournier (MHNG). Chandolin: 
1 9,5.7.1968 (MHNG); I 9. 7.7.1968 (MHNG). Euseigne: 1 9, 3.7.1897, 1 9, 6.8.1933, leg. 
T. Steck (NMBE); 1 9, 27.6.1024, 1 9, 6.8.1932, 1 9, 8.8.1932; lee coll: T. Steck (NMBA); 
1 d, 25.-26.7.1939, 1 &, 12.6.1948, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Fully, Les Follateres: I d, 
23.7.-2.8.1942, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Hohtenn: 1 9. 29.9.1987, 1 š. 15.9.1991, leg. F. 
Amiet (FA); 1 9, 26.7.1994, leg. S. Ungricht (ETHZ). Leuk, Platten, Rotten: 1 9, 10.8.1997, 
leg. B. Merz (ETHZ). Martigny: 1 £. 15.6.1889, 1 d, 15.6.1889, leg. T. Steck (NMBE); 16, 
18.7.1936, 1 9, 29.6.1946, leg./coll. J. de Beaumont (MZL). Mazembroz: 1 9, 6.6.1976, leg. 
F. Amiet (FA). Mórel: 1 9, 1.8.1939, leg./coll. A. Nadig (ETHZ). Niouc: 1 d, 12.7.1908, leg. 
T. Steck (NMBE). Pfynwald: 1 £. 28.8.1885, leg. M. Paul, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 
9. 9.7.1975, leg. F. Amiet (EA); 1 9, 15.7.1977, leg. F. Amiet (FA); 1 9, 1989. leg. M. Paul, 
coll. A. von Schulthess (ETHZ); 3 9, 13.8.1997, leg. B. Merz (ETHZ). Sierre: 2 Ħ, coll. A. 
von Schulthess (ETHZ): I &, 7.7.[218...], 1 9, 1.8.[218...] (MHNG): 1 9. 20.7.1884, leg. T. 
Steck (NMBE); 3 9. 1887. 2 2, 7.9.1887, leg. M. Paul, coll. A. von Schulthess (ETHZ). 
Sierre, Le Glarey: | 9, 12.7.1905, leg. J. Jullien (MHNG). Sion: 1 9, 25.6.1912, leg./coll. A. 
von Schulthess (ETHZ). St. Niklaus: 1 9. 15.7.1925, leg./coll. E. Däniker (NMBE). Susten: 1 
9 , leg/coll. B. Jacob (MZL); 1 9, 7.8.1887, leg. M. Paul, coll. A. von Schulthess (ETHZ). ZH: 
Zürich: 1 9, coll. A. von Schulthess (ETHZ): 1 9, 9.1870, leg. F. Ris, coll. A. von Schulthess 
(ETHZ). Zürich, Albisgüetli: 1 9, 31.7.1995, an Daucus carota, leg. S. Ungricht (ETHZ). 

DEUTSCHLAND: Baden-Württemberg, Freiburg i. B. 1 9,2 d (ETHZ); Baden-Württem- 
berg, Kaiserstuhl 4 9, 1 & (ETHZ): Bayern, Dudenhofen 1 d (MH); Bayern, Eichstätt 2 9 
(ZSM); Bayern, Nürnberg, Laufamholz 1 9, 2 £ (ZSM); Hessen, Flórsheim-Dalsheim 1 9 
(GR); Landau 1 9 (ZSM); Thüringen. Frankenhausen, Kyffhäusern 2 9 (DEI). FRANKREICH: 
Basses Alpes, Valensole 1 9 (NMBE); Bouches-du-Rhône, St-Martin de Crau 1 9,1 & (MH); 
Gard, Nimes 1 9 (ZSM); Provence, Callian 1 ? (NMBE): Roussillon, Argelès-sur-Mer 1 9, 
Lé (FA). ITALIEN: Abruzzi, L'Aquita, Fonte Cerreto 1 d (ZSM); Aostatal, Sarre 1 9 (CS); 
Bozen 1 d (NMBA), 1 9 (DEI). 10 9. 8 & (NMW): Bozen, St. Pauls 23 9 (NMW); Lavagna 
] 9 (ZSM); Lecco, Mte. Baro 1 9? (ETHZ); Lecco, Pusiano 12 9 (ETHZ); Sizilien. Siracusa 
1 9 (NMBE): Triest. Conconello 2 9 (NMW): Vinschgau. Meran 1 9 (ZSM). KROATIEN: Krk, 
Baska 2 9.2 8 (ZSM); Krk, Hvar 3 9,3 d (ZSM); Krk, Rudina 2 9 (ZSM). OSTERREICH: 
Burgenland, Winden 29 9, 5 & (NMW): Kärnten. Podcetrtek 1 9 (ZSM); Niederösterreich, 
Furth 1 £ (NMW); Oberösterreich. Linz 1 d (NMW): Salzburg, Glau-Moos am Heustadl I 9, 
3 (ZSM); Salzburg, Porsch 1 9 (ZSM); Wien. Mauer 2 d (NMW). SLOWENIEN: Ljubljana 
[Laibach, Carniolia] 3 9.1 d (ZSM). 


Diagnose 9: Körper schwarz mit folgenden Teilen gelb: Scapus von 
dunkel bis ganz hell; Pronotum vorne mit kurzem. hinten mit langem Querband (Abb. 
4a), manchmal das Sklerit vollständig eingerahmt; Mesoscutum selten mit 2 läng- 
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lichen Flecken lateral: Scutellum am Hinterrand mit schmalem bis mässig breitem 
Querband; Metapleuron teilweise bis vollständig hell; Pro- und Mesocoxa vereinzelt 
mit kleinem Fleck. Metacoxa ventral oft mit variablem Apikalfleck; Pro- und 
Mesofemur apikal zu 1/3 bis 1/10, Metafemur meistens basal und apikal mit je einem 
Fleck. diese manchmal breit verbunden; Tibien und Tarsen grósstenteils: Protibia oft 
lateral. Metatibia immer ventral dunkel; Gastralterga 1, 4, 5 und 7 mit variabler 
Zeichnung (Abb. Act Terga 1 und 5 mit breitem Querband, beim ersten durch die 
Längsfurche unterbrochen (Abb. 5b): Terga 4 und 7 mit lateralen Flecken. welche 
manchmal reduziert sind und auf Tergum 4 gelegentlich sogar fehlen. 

Clypeus deutlich vorgezogen, lateral mit aufgebogenen Lappen, welche nach 
unten leicht konvergieren (Abb. 5a); Flagellum schlank, leicht keulenfórmig, Glieder 
2-4 quadratisch oder länger als breit; Pronotum mit 3 Querkielen: ein kurzer ungefähr 
in der Mitte, gefolgt von zwei lángeren im hinteren Viertel respektive fast unmittelbar 
entlang des Hinterrandes (Abb. 4a); Dorsellum am Hinterrand nur leicht ausgerandet, 
Zähne daher undeutlich; basaler Zahn des Metafemurs breit, deutlich länger als die 
folgende Reihe sehr kleiner Zähne (ähnlich L. biguetina, Abb. 2a"); Lüngsfurche des 
l. Gastraltergums an der Basis kaum verjüngt (Abb. 5b); Längsfurche des 5. 
Gastraltergums oberflächlich, Ovipositorscheide in Ruhelage immer ganz sichtbar 
(Abb. Ac: Ovipositorscheide 1.53-1.92 mal so lang wie der Metafemur (Abb. 12), 
reicht normalerweise mindestens bis zur Basis des 1. Tergums, oft bis zum Scutellum. 

Körperlänge 5.7-13.2 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.60-3.15 mm (Abb. 14). 

Diagnose d: Gelbe Zeichnungselemente mässig bis stark reduziert. 
kleine Exemplare gelegentlich bis auf helle Stellen an Pronotum, Beinen und Gaster 
vollständig dunkel; Querbänder auf dem Gaster oft durchgehend. 

Flagellum leicht gedrungener. Gaster im basalen Drittel leicht verschmälert 
(Abb. 2b). 

Körperlänge 5.0-10.5 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.35-2.55 mm (Abb. 14). 

Verbreitung: Paläarktisch, östlich bis Tadschikistan (Boucek, 1974); in 
Mitteleuropa aus allen Ländern nachgewiesen (vgl. Bouček, 1959; Madl, 1989; 
Schletterer, 1890; Schmid-Egger, 1995; Schmidt, 1969: Wolf, 1953). In der Schweiz 
kommt die Art an wenigen Stellen im Jura, Mittelland und Graubünden und an recht 
zahlreich Orten in der Südschweiz (GE, VS und TI) vor (Abb. 10). Nach 1950 wurde 
L. dorsigera nur manchmal (2696 der Daten, 4296 der Fundpunkte auf der Ver- 
breitungskarte) gesammelt. Die Verbreitung stimmt recht gut mit derjenigen der 
potenüellen Wirte überein, wobei diese zusammen ein deutlich. grósseres Gebiet 
besiedeln (z. B. die Alpen und das Engadin) (Abb. 10). 

Hóhenverbreitung: von 240 bis 1125 m ü. M. (Abb. 10). 

Gefährdung: nicht gefährdet. Die meisten der potentiellen Wirte (vgl. 
Biologie) werden in der Roten Liste (Amiet, 1994) als nicht gefährdet aufgeführt. 

Biologie: Aus Nestern von Antlhidium diadema Latreille (Fabre, 1886), A. 
strigatum (Panzer) (Saunders, 1875 sub A. contractum), Osmia adunca (Panzer) 
(Amiet, pers. Beob.; Grandi, 1961; Müller er al., 1997; Westrich, 1989), O. bicornis 
(Linnaeus) (Bouček, 1970; Le Goff, 1999 und Schletterer, 1890 sub O. rufa). O. 
fedtschenkoi (Morawitz) (Herting, 1977), O. niveata (Fabricius) (Herting, 1977 und 
Wolf, 1953 sub O. fulviventris) und O. tricornis Fabricius (Le Goff, 1999) gezogen. 
Ferner wurde das folgende Exemplar mit zuverlässigen Wirtsangaben untersucht: 
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ABB. 10, L. dorsigera: Hóhenverbreitung, Phänologie und Verbreitung in der Schweiz; 
€ Funde nach 1950, © Funde vor 1951, potentielle Wirte (Auswertung von 213 Datensätzen 
von Anthidium strigatum, Osmia adunca, O. bicornis, O. ligurica und O. niveata). Der Fundort 
bei Merishausen (SH) konnte auf der Verbreitungskarte nicht mehr berücksichtigt werden. 


ITALIEN: Toskana, Volterra 1 9, 10.1985, ex Nest Osmia ligurica Morawitz, leg. F. 
Amiet (FA). 

Reder (pers. Beob.) fing in seinem Garten ein Weibchen an Bruthólzern, worin 
seit vielen Jahren Osmia cornuta (Latreille), O. parietina Curtis, O. bicornis und 
Megachile ericetorum Lepeletier brüteten. Grandi (1961) beobachtete L. dorsigera an 
alten Gängen von Bostrichiden und Cerambyciden (Coleoptera), die von Bienen der 
Gattung Eriades [= Osmia] besiedelt waren. Die Angabe von Bostrichus monacha 
(Fabricius) (Coleoptera: Bostrichidae) in Herting (1973) ist gewiss ebenfalls auf die in 
den Gängen des Käfers nistende Biene zu beziehen. 

Imagines erscheinen von Mai bis September (Abb. 10) und werden meist an 
offenen, sonnigen Standorten wie Trocken- und Halbtrockenrasen, aber auch grósse- 
ren Waldlichtungen angetroffen. Einzelne Exemplare konnten auf Blüten von Daucus 
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carota Linnaeus und anderen Doldengewüchsen (Apiaceae) sowie Euphorbia (Eu- 
phorbiaceae) beobachtet werden (vgl. Material; Amiet, Burger, Merz, pers. Beob.; 
Chevrier, 1870; Pagliano, 1998). Aufgrund der zahlreich nachgewiesenen Männchen 
darf angenommen werden, dass sich L. dorsigera in der Schweiz in erster Linie 
bisexuell (arrhenotok) fortpflanzt. 


Leucospis biguetina Jurine, 1807 2a", 4a-4c, 11-14 


Untersuchtes Material: Lectotypus Į, ohne Fundortsangabe [Herkunft nach Bouček 
(1974): Schweiz], coll. L. Jurine (MHNG). Schweiz: VS: ohne Fundortsangabe: I 9, coll. 
Naumberg (DEI). Ausserberg: I 9, 29.7.1933, leg. M. Naef (WL). Chandolin, Soussillon: 2 9, 
30.6.1921, leg./coll. T. Steck (NMBA). Euseigne: | 9, 14.8.1933, leg. M. Naef (WL). 
Grengiols: 1 9, 22.6.1998, leg./coll. F. Amiet (NMBE). Grimentz: I 9, 17.7.1978, leg./coll. F. 
Amiet (NMBE). Hérémence: 1 9, 23.7.1992, leg. F. Amiet (FA). Hohtenn: 2 9, 10.8.1930, 2 
,21.8.1932, 1 2, 29771034. 2 9. 7.7.1935, leg. M. Naef (WL); 1-9; 29.7.1987, leg. F. Amiet 
(FA); 1 9, 29.7.1987, leg./coll. F. Amiet (NMBE). Hohtenn, Ladu: 1 9, 15.7.1991, leg. F. 
Amiet (FA). Lens: 1 9, 11.7.1967, 1 9, 13.7.1967, 4 9, 16.7.1967, an Apiaceae (MHNG); 1 
9 , 22.7.1927, leg. T. Steck (NMBE). Martisberg: 1 9, 21.7.1992, leg./coll. F. Amiet (NMBE). 
Niedergesteln: 1 9, 8.8.1998, leg. F. Amiet (FA). Niouc: 2 9, 12.7.1908, leg. T. Steck 
(NMBE). Pfynwald: 1 9, 29.6.1924, leg./coll. T. Steck (NMBA); 1 9, 18.7.1958, 1 9, 
2.8.1960, leg. Daicker (MHNG); 1 9, 7.1958, 1 9, 10.7.1975, leg./coll. F. Amiet (NMSO); 1 
$, 10.7.1975, 2 9, 17.7.1975, 1 9, 8.7.1979, leg. E. Amiet (FA); 1-9 10.7.1976, leg./coll. F. 
Amiet (NMBE); I 9, 6.7.1997, leg. B. Merz (NMBE); 1 9, 12.8.1997, leg. B. Merz (ETHZ). 
Sierre: 2 9, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 9, leg./coll. O. Schmiedeknecht (DEI); 2 9, 
leg. O. Schmiedeknecht (NMW); 1 9, leg./coll. O. Schmiedeknecht (MNHU); 1 9$, leg /coll. 
O. Schmiedeknecht (ETHZ); 1 2, leg./coll. T. Steck (NMBA); 1 9 (DEI); 1 $ (MHNG); I 9, 
12.7.[218...] (MHNG); 1 9, 15.7.1884, leg. H. Friese, coll. A. von Schulthess (ETHZ); 1 9, 
6.9.1887, leg. M. Paul, coll. A. von Schulthess (ETHZ); I 9, 18.7.1900, 1 9, 29.6.1901, 3 9, 
30.6.1901, leg./coll. E. Frey-Gessner (MHNG); 3 9, 26.6.1901, coll. A. von Schulthess 
(ETHZ); 2 9, 5.7.1908, leg. T. Steck (NMBE). Simplon, Berisal: 1 9, 29.7.1939, leg /coll. A. 
Nadig (ETHZ). Sion: 1 9, 30.7.1892, leg./coll. T. Steck (NMBA); 1 9, 30.8.1892, leg. T. 
Steck (NMBE). Sion, Château de la Soie: 2 9, 9.7.1968, an Euphorbia (MHNG); | 9, 
13.7.1968, an Euphorbia (MHNG). St. German: 1 9, 23.7.1970, leg./coll. F. Amiet (NMBE). 
St. Niklaus: 1 9, 15.7.1925, leg/coll. E. Däniker (NMBE). Stalden: 1 9, 30.7.1924, leg /coll. 
T. Steck (NMBA); 2 9, 9.8.1933, leg. M. Naef (WL); 1 9, 7.7.1997, leg. G. Carron (GC [nicht 
untersucht ]). Visp-Stalden: 1 9, 31.7.1932, 1 9, 8.8.1933, 1 9,21.7.1935, leg. M. Naef (WL). 
Zeneggen: 1 9, 14.7.1970, 1 9, 23.7.1972, 1 9, 8.7.1973. leg. F. Amiet (FA); I 9, 22.7.1986, 
leg./coll. F. Amiet (NMBE). 

FRANKREICH: Ariège, Verdun 1 d (SMNS); Korsika, Vizzavona 1 9 (MHNG). GRIE- 
CHENLAND: Hellas, Oros Killini, Ano Trikala 1 9 (WA). ITALIEN: Postumia 1 9 (DEI); Sizilien, 
Taormina 2 d (ETHZ), 3 9,2 & (ZSM); Vinschgau, Kastelbell 1 d (ES); Vinschgau, Latsch 1 
8 (ES) Vinschgau, Malserheide 1 d (ETHZ); Vinschgau, Schluderns 3 9, 2 d (BZOL). 
KROATIEN: Krk, Baska 1 9 (ZSM). ÖSTERREICH: Burgenland, Piesting 1 9 (NMW); Bur- 
genland, Winden 10 9 (NMW); Wien, Donau-Au 1 9 (BZOL). SLOWENIEN: Istrien, Portorož 
Tele] 1 d (ZSM). SPANIEN: Leon, Ponferrada 1 9 (CS). TÜRKEI: Kayseri, Göreme 1 9 (CS); 
Taurus, Marasch 1 9 (ZSM). 


Diagnose H ähnlich der von L. dorsigera, aber: Gelbe Zeichnung an den 
Beinen meist leicht rötlich verfärbt; Pronotum vorne mit langem, hinten mit kurzem 
Querband (Abb. 4a); Mesoscutum meist mit zwei Flecken im zentralen Bereich, 
durchwegs mit zwei länglichen Flecken lateral (ähnlich L. gigas, Abb. 3d); Scutellum 
am Hinterrand mit in der Mitte stark eingeschnürtem Querband; Metacoxa höchstens 
ventro-lateral mit kleinem undeutlichen Apikalfleck; Femora apikal zu 1/2 bis 1/4 
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hell, Metafemur manchmal basal mit zusàtzlichem Fleck (Abb. 2a"); Tibien und 
Tarsen hell, nur die beiden ventralen Kiele der Metatibia proximal dunkel; Gastral- 
terga 1. 4. 5 und 7 mit variablen Querbändern (Abb. 4c), auf den Terga 1 und 4 
durchgehend, auf den beiden hinteren Terga in der Mitte unterbrochen; erstes Quer- 
band in der Mitte stark eingeschnürt (Abb. 4b). 

Clypeus kaum vorgezogen und mehr oder weniger verrundet (ühnlich L. 
bifasciata, Abb. 5a’); Flagellum stärker keulenfórmig. Glieder 2-4 wenig kürzer als 
breit oder quadratisch: Pronotum mit 2 Querkielen: einer im hinteren Viertel, der 
andere fast unmittelbar entlang des Hinterrandes (Abb. 4a); Dorsellum stärker aus- 
gerandet, mit 2 deutlichen Zähnen am Hinterrand; Gastraltergum 1 ohne Längsfurche 
(Abb. 4b), diejenige des 5. Tergums tief, so dass Ovipositorscheide in Ruhelage 
teilweise verdeckt ist (Abb. 4c); Ovipositorscheide kürzer, 1.02-1.23 mal so lang wie 
der Metafemur (Abb. 12), reicht bis zum basalen Fünftel des 5. Tergums. 
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ABB. l1. L. biguetina: Höhenverbreitung, Phánologie und Verbreitung in der Schweiz; @ Funde 
nach 1950, O Funde vor 1951. potentielle Wirte (Auswertung von 15 Datensätzen von Osmia 
acuticornis und O. rridentata). 
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Kórperlünge 5.3-11.3 mm (Abb. 13), Kopfbreite 2.05-2.60 mm (Abb. 14). 

Diagnose d: Gelbe Zeichnungselemente gelegentlich reduziert; Quer- 
bänder auf dem Gaster meist durchgehend, Querband auf 1. Tergum nicht ein- 
geschnürt. 

Form des Gasters ähnlich L. dorsigera (Abb. 2b'). 

Körperlänge 7.0-9.2 mm (Abb. 13), Kopfbreite 2.10-2.40 mm (Abb. 14). 

Verbreitung: Paläarktisch, östlich bis Tadschikistan (Bouček, 1974); in 
Mitteleuropa bisher nur aus der Schweiz (z. B. Schletterer, 1890; Madl, 1990), 
Tschechien, Slovakei (Boucek, 1959) und Österreich (Madl, 1989) nachgewiesen. In 
der Schweiz ist das Vorkommen auf das Wallis beschränkt (Abb. 11), wo L. biguetina 
oft auch nach 1950 (5746 der Daten, 69% der Fundpunkte auf der Verbreitungskarte) 
gesammelt wurde. Bemerkenswert ist das Fehlen von Daten aus dem unteren Teil des 
Wallis, d. h. unterhalb von Sion. Die Verbreitung stimmt recht gut mit derjenigen der 
potentiellen Wirte überein, wobei diese in der Schweiz weiter verbreitet sind (Nord- 
schweiz, GE, GR, TI) (Abb. 11). 

Hóhenverbreitung: von 500 bis 1600 m ü. M. (Abb. 11). 

Gefährdung: gefährdet. Die beiden potentiellen Wirte (siehe unten) 
werden in der Roten Liste (Amiet, 1994) für die Südschweiz als gefährdet aufgeführt. 

Biologie: Aus Nestern von Osmia acuticornis Dufour & Perris (Le Goff, 
1996, 1997b sub Hoplitis) und O. tridentata Dufour & Perris (Le Goff, 1997a, 1997b 
sub Hoplitis) in Frankreich gezogen. 

Imagines erscheinen von Juni bis September (Abb. 11) und werden normaler- 
weise an xerothermen Standorten wie Steppen- und Trockenrasen angetroffen. Ein- 
zelne Exemplare konnten auf Blüten von Doldengewächsen (Apiaceae) und Euphor- 
bia (Euphorbiaceae) beobachtet werden (vgl. Material; Amiet, Merz, pers. Beob.). 
Nach Bouček (1974) vermehrt sich L. biguetina in Mitteleuropa parthenogenetisch, 
wobei aus unbefruchteten Eizellen fast durchwegs Weibchen entstehen (Thelytokie). 
Dies trifft wahrscheinlich auch auf die Population im Wallis zu, da im reichen 
Untersuchungsmaterial von insgesamt 69 Exemplaren kein einziges Münnchen vor- 
handen war. Allerdings scheint es sich hier um ein lokales Phänomen zu handeln, 
denn aus anderen, nahegelegenen Gebieten, z. B. dem Vinschgau im Südtirol, 
befanden sich unter insgesamt 9 Belegexemplaren 6 Männchen (vgl. Material). 


Leucospis bifasciata Klug, 1814 5a', 5b', 12-14 


Untersuchtes Material: ASERBEIDSCHAN: Lenikoran, Azfilial Girkan Reserve 1 d (MH): 
NW Baku, Varafta Mts. 1 & (MH). «Asia Minor: Namzur» 1 9 (ZSM). BULGARIEN: Slancev 
Briag 1 ? (BZOL); SW Melnik 1 £ (BZOL). FRANKREICH: Basses-Alpes, Valensole 1 9 (FA), 
2 9 (NMBE). GRIECHENLAND: Kozani, Siatista, Brücke 1 9 (BZOL); Peloponnes, Zacharo 
1 2(ZSM): Preveza SB, 2 km S Kerasona 2 d (BZOL). ISRAEL: Antipatris 1 9 (ETHZ). 
JORDANIEN: N Shuna I d (BZOL); Safi, 50 km of Karak 1 d (BZOL). ?LIBANON: «Sarepta» 
1 2(MHNG). SYRIEN: 20 km NE Latakia 1 9 (BZOL). TÜRKEI: Sultan Daglari, Yalvat 1 9 
(BZOL). TURKMENIEN: 15 km N Aschapat 1 9, 1 d (BZOL); Kopet-Dag Kizi-Arvat, 50 km S 
Chajagaia 1 $ (BZOL). USBEKISTAN: Yangikichlak, 10 km NW Ddjiak 1 d (BZOL). 


Diagnose 9 ähnlich der von L. dorsigera, aber: Scutellum am Hinterrand mit 
in der Mitte leicht eingeschnürtem Querband, dieses oft die Mitte des Scutellums 
überschreitend; Querband auf Gastraltergum 5 in der Mitte unterbrochen. 
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ABB. 12, Boxplot (nach Tukey) von Leucospis: Verhältnis Ovipositorscheide- zu Metafemur- 
länge. Die Grafik zeigt Median, Interquartilbreite, Variationsbreite (ohne Ausreisser), Aus- 
reisser (O). Extremwerte (x). 


Clypeus kaum vorgezogen und mehr oder weniger verrundet (Abb. 5a'); 
Flagellum stärker keulenförmig, Glieder 2-4 wenig kürzer als breit oder quadratisch; 
die beiden vorderen Querkiele des Pronotums kräftiger entwickelt als der hintere Kiel; 
Längsfurche des 1. Gastraltergums an der Basis deutlich verjüngt (Abb. 5b'); Ovi- 
positorscheide kürzer, 0.90-1.05 mal so lang wie der Metafemur (Abb. 12), reicht 
höchstens bis zur Mitte des 1. Tergums. 

Körperlänge 6.3-9.0 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.85-2.60 mm (Abb. 14). 

Diagnose d: Gelbe Zeichnungselemente gelegentlich reduziert; Quer- 
bänder auf dem Gaster normalerweise durchgehend. 

Form des Gasters ähnlich L. dorsigera (Abb. 2b). 
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ABB. 13, Boxplot von Leucospis: Körperlänge in mm. 


Körperlänge 4.7-8.3 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.40-2.30 mm (Abb. 14). 
Verbreitung: Paläarktisch, östlich bis Tadschikistan (Boucek, 1974); in Mittel- 
europa wurde L. bifasciata bisher noch nicht nachgewiesen. Der Schweiz am nächsten 
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gelegene Vorkommen: Frankreich, Basses Alpes, Valensole (FA, NMBE); Italien, 
Piemont, Oulx und Veneto, Venedig (Bou£ek, 1974). 

Biologie: Aus Nest von Anthidium strigatum (Panzer) in Kroatien ge- 
zogen (Fahringer, 1922); Bestimmung des Parasitoiden überprüft von Bouček (1974). 


Leucospis brevicauda Fabricius, 1804 2a-b, 12-14. 

Untersuchtes Material: ALGERIEN: El Afoun 1 £ (MHNG). ITALIEN: Puglia, Mt. 
Gargano, Cagnavo 1 ? (BZOL): Sardinien, Siniscola 1 9 (FNSM). MaROKKO: 4 9 (MHNG); 
70 km N Agadir, Tamri 1 9? (BZOL); 100 km E Bouzakame, Icht 1 d (BZOL); Tanger 4 9, 
3 d (MHNG); 10 km S Taroudant 1 £ (BZOL). TUNESIEN: Gabès, Skhira 2 9 (MH); Gafsa-El 
Guetar | 9 (BZOL); Metouia I š (MH). 

Diagnose WM ähnlich der von L. dorsigera, aber: Flagellum rötlich; 
Zeichnung neben schwarz und gelb auch rotbraun; gelbe Zeichnung häufig stärker 
ausgedehnt als bei L. dorsigera, besonders an Pronotum, Mesoscutum, Scutellum und 
Gaster; Metafemur ausser an den Zähnen und an der Basis gelb (Abb. 2a); Metatibia 
dorsal rotbraun bis schwarz, höchstens in der Mitte mit feinem gelblichem Längs- 
streifen; Tarsen meist rotbraun; Gastralterga 1, 4, 5 und 7 mit variablen Querbándern, 
auf den Terga 1 und 4 manchmal, auf Terga 5 und 7 immer in der Mitte unterbrochen; 
5. Tergum meist zusátzlich mit Kleinen Flecken; auf dem 7. Tergum helle Zeichnung 
rotbraun, daher oft undeutlich. 

Clypeus kaum vorgezogen und mehr oder weniger verrundet (ühnlich L. 
bifasciata, Abb. 5a'); die beiden vorderen Querkiele des Pronotums kräftiger ent- 
wickelt als der hintere Kiel; basaler Zahn des Metafemurs ungefähr so lang wie 
folgende Zähne (Abb. 2a); Gastralterga 1-4 ohne Längsfurche (ähnlich L. biguetiua, 
Abb. 4b), diejenige des 5. Tergums tief. so dass Ovipositorscheide in Ruhelage 
teilweise verdeckt ist (ähnlich L. biguetina, Abb. 4c); Ovipositorscheide sehr kurz, 
0.66-0.74 mal so lang wie der Metafemur (Abb. 12), reicht nur bis zur Mitte oder zum 
basalen Drittel des 5. Tergums. 

Körperlänge 5.8-9.2 mm (Abb. 13), Kopfbreite 1.90-2.45 mm (Abb. 14). 

Diagnose d: Gelbe Zeichnungselemente gelegentlich reduziert; 
Querbänder auf dem Gaster durchgehend. 

Gaster im basalen Drittel stark verschmälert (Abb. 2b). 

Körperlänge 6.8-8.2 mm (Abb. 13). Kopfbreite 1.45-2.15 mm (Abb. 14). 

Verbreitung: Circum-mediterran (Bou,ek, 1974); in Mitteleuropa 
wurde L. brevicauda bisher noch nicht nachgewiesen. Der Schweiz am nächsten 
gelegene Vorkommen: Frankreich, Hérault, Palavas (Berland, 1934b) und Bouches- 
du-Rhöne, Port du Bouc (Bouček, 1974): Italien, Puglia, Mt. Gargano (BZOL). 

Biologie: Wirt unbekannt. 
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ABB. 14, Boxplot von Leucospis: Kopfbreite in mm. 
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